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Die rund 5 Meter hohe Freiplastik «Figur IV» vor dem neuen
Bürohaus der Fabrik für Isoliermaterialien Wanner AG in
Horgen (Architekt: Peter Fluor, Horgen) besteht aus elf sinnvoll

aufeinandergeschichteten Kuben, die Ballungen und
Durchblicke ergeben. In dieser Figur hat Aeschbacher seine
permanenten Prinzipien des proportional aufeinander
abgestimmten Volumens von Außenraum und innerem Drang auf
spannungsvolle neue Art abgewandelt. Das Schwergewicht
liegt im oberen Drittel und macht die Figur auf eine eigenartige
Weise schwebend, ohne das Eigengewicht des von Hand
bearbeiteten Materials zu verleugnen. Die Figur übernimmt den
freien Raum und läßt das Licht mit ihm spielen. Dadurch wirkt
sie lebendig und schwingend, der Helle sich zuneigend. Das
Aderngefüge des Steins strahlt Mineralität aus, wie sie von
Aeschbacher seit jeher gepflegt wird; er, der den Stein
aushorcht und ihm seine Geheimnisse ablauschen möchte, läßt

ihm seine Eigenheit. Natürlich hat Aeschbacher auch die
durch seine Plastik zu schmückende Architektur studiert; beide
scheinen sich je nach Blickwinkel ineinander zu verschmelzen
und bilden so eine Einheit. Hans Neuburg
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Hans Aeschbacher, Figur IV. Cristallina-Marmor (Höhe 504 cm)
Figure IV. Marbre de la Cristallina. Devant le nouvel immeuble de la
Wanner S. A., Horgen
Figure IV. Cristallina marble. Set up in front of the new office building
of Wanner AG in Horgen
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